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 Die Zukunft des Theaters ist divers: ein Theater, 
das die Vielfalt unserer Gesellschaft repräsentiert, 
vor, auf und hinter der Bühne.

Bei dem Vorhaben, Kunstwerke einem Publikum 
mit Behinderung zugänglich zu machen, wird 
zumeist in Kategorien von Übersetzung und so
mit Dopplung des Bühnengeschehens gedacht 
und gearbeitet. Das Kunstwerk ist vollendet und 
Mittel der Barriere freiheit werden – vorwiegend 
nachträglich – hinzugefügt. Barrierefreiheit wird 
technisch vollzogen, indem z.B. Übertitelung über 
den Bühnenraum projiziert oder der:die Gebärden
sprachdolmetscher:in neben das Bühnen geschehen 
platziert wird. Die ästhetischen Dimensionen des 
Werks werden hierbei jedoch häufig vernach lässigt.

Doch was geschieht, wenn Mittel der Barriere
freiheit konzeptionell von Anfang an mitgedacht 
werden? Antworten auf diese Frage gibt Aesthetics 
of Access (deutsch: Ästhetik des Zugangs). 

Aesthetics of Access hat sich aus der inklusiven 
Kunst und Kulturszene heraus entwickelt, die 
wiederum aus der Behindertenbewegung in den 
70er und 80er Jahren in Großbritannien und den 
USA entstanden ist. 
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Vorreiter:innen sind Künstler:innen mit 
Behinderung, die aus ihrer politischen 
Haltung als Aktivist:innen für die Rechte von 
Menschen mit Behinderung neue künstlerische 
Ausdrucksformen entwickelt haben.

Mittel der Barrierefreiheit werden bei 
dem Verfahren Aesthetics of Access von 
der Konzeptionsphase an als ästhetische 
Bestandteile des Kunstwerks begriffen 
und einbezogen. Sie übernehmen dabei die 
„klassische“ Funktion, Zugänge für Publikum 
und Künstler:innen mit unterschiedlichen 
Behinderungsperspektiven zu bieten, und 
sind zugleich ästhetischer Bestandteil des 
Gesamtkunstwerks. 

Dieses Verfahren – als politische, soziale und 
ästhetische Haltung der künstlerischen Praxis 
– ist ein in Deutschland nahezu unerforschtes 
Feld. Mit dieser Guideline möchten wir dazu 
beitragen, Aesthetics of Access in den 
Darstellenden Künsten in Deutschland stärker 
zu verbreiten. Denn wir sind davon überzeugt: 
Aesthetics of Access birgt das Potential, 
Ästhetik, Möglichkeiten und Verständnis des 
theatralen Raums nachhaltig zu verändern und 
zu bereichern.

„Ich denke, 
dass Aesthetics 
of Access 
das Theater 
revolutionieren 
kann. Es 
revolutioniert 
die Geschichten 
– wer die 
Geschichten 
erzählt. Wer 
auf der Bühne, 
hinter der 
Bühne und im 
Zuschauer:
innenraum 
erwartet wird.“
Kaite O‘Reilly
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Was versteht man unter 
Aesthetics of Access?

Aesthetics of Access ist ein künstlerisches und ein 
ästhetisch formales Verfahren, das Mittel der Barriere-
freiheit gleichwertig in die Ästhetik des Werks integriert.

Es ist ein Ansatz, der von der Gleichberechtigung der 
Wahrnehmungsmöglichkeiten von Menschen mit und 
ohne Behinderung bei der Produktion und Rezeption von 
Kunst ausgeht. Er macht das Potenzial eines barriere-
frei gedachten und praktizierten Kunstverständnisses 
erfahrbar. Mit dem Verfahren Aesthetics of Access 
werden die Mittel der Barrierefreiheit zu künstlerischem 
Vokabular und ihre Anwendung zum Teil des Kunstwerks. 
Ziel ist ein Theater der Zugänge für alle.

Das Verfahren Aesthetics of Access verändert die 
konzeptionellen Grundlagen: Wie die Körper der Schau-
spielenden, die Musik, der Text oder das Licht – genauso 
werden die Mittel der Barrierefreiheit schon während der 
Konzeptfindung gleichwertig in die Ästhetik des Werks 
integriert. So entstehen zahllose neue Möglichkeiten, 
Geschichten anders zu erzählen. Beispiele dafür sind:

»  Gebärdensprache und Ausdrucksformen, die aus ihr 
hervorgehen, werden künstlerisch und analog zum 
Text in Lautsprache eingesetzt: Es entsteht eine 
ästhetische Formsprache, die für Taube wie hörende 
Menschen gleichermaßen neue und unerwartete 
Zugänge schafft. 

»  Übertitelungen werden als ästhetische Layer  
(Schichten) integrale Bestandteile von Bühnenbildern 
und Szenografien. 

»  Audiodeskriptionen sind dem Gesamtkunstwerk,  
d.h. dem Text und der Inszenierung eingeschrieben.

„Wenn du 
dein Theater 
zugänglich 
machen willst, 
dann schau 
dir den Text 
an. Wenn 
du beginnst, 
den Text zu 
entblättern, 
verstehst du, 
was die  
Ästhetik ist.“ 
 
Jenny Sealey, GRAEAE
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„Aesthetics 
of Access 
verändert die 
Kunst. Es ist, 
als ob wir 
Farben auf 
der Palette 
entdecken, die 
schon lange 
da waren. Wir 
waren nur 
blind für sie.“
 
Blinde Besucherin der UnLabel
Performance Re:construction

Aesthetics of Access ist kein Add-On und keine Über-
setzung. Es geht darum, Zugangsmöglichkeiten zu 
schaffen, für die sich die Zuschauenden ihren Bedarfen 
oder ästhetischen Impulsen nach entscheiden können.

Welche Prinzipien und  
Herangehensweisen  
gibt es – How to do it?

Die Herstellung einer Produktion mit dem Verfahren von 
Aesthetics of Access ist ein komplexer Prozess. Da es 
für die meisten Kulturakteur:innen ein vollkommen neues 
Arbeitsfeld ist und ihr das eigene gewohnte künstlerische 
Vokabular erweitert, solltet ihr euch darauf einstellen, 
dass entsprechend Zeit, Recherche und Budget einge-
plant werden müssen. 

Die Arbeit mit Aesthetics of Access erfordert die 
Beteiligung und Perspektive von Künstler:innen und 
Expert:innen mit Behinderung. Ihre Einbeziehung ist 
Voraus setzung für den Erfolg und das Gelingen der 
Arbeit, da sie einzigartige Erfahrungen und Perspektiven 
haben, die für die Entwicklung der Werke unverzichtbar 
sind. Falls ihr nicht selbst Künstler:innen mit Behinde-
rung seid, ist es eure Aufgabe, dafür zu sorgen, dass 
Menschen mit Behinderung von Beginn der Konzeptions-
phase an Teil des Produktionsteams sind.
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 Prinzipien 
 
»  Aesthetics of Access ist ein künstlerisches 

Verfahren, keine Methode.

»  Es hat zum Ziel, dass trotz individuell verschiedener 
körperlicher und sogenannter kognitiver Voraus-
setzungen des Publikums ein Kunstwerk gemeinsam 
und gleichwertig rezipierbar wird. 

»  Die individuellen Bedarfe von Künstler:innen und 
Publikum werden zu einem der Kernausgangspunkte 
für die künstlerische Konzeptionsentwicklung. 

»  Die Anwendung von Aesthetics of Access ist sowohl 
bei Neuproduktionen als auch bei der Inszenierung 
bestehender Stücktexte möglich.

»  Die eingesetzten Mittel der Barrierefreiheit sind 
gleichberechtigt zu den anderen theatralen Mitteln 
wie Sprache, Licht, Musik, Tanz etc. 

»  Die Kunst steht an erster Stelle! Aesthetics of 
Access ist keine Dopplung des Bühnengeschehens. Es 
geht immer um künstlerische Lösungen für Zugänge, 
die sich aus dem Werk bedingen. Die Anwendungen 
der Zugänge sind dem Werk immanent. Es gilt sie zu 
finden.

»  Aesthetics of Access ist eine Querschnittsaufgabe 
und betrifft auf zentrale Weise alle Gewerke und 
Produktionsebenen – die Zusammenarbeit aller 
Beteiligten ist entscheidend für das Gelingen.

»  Die gefundenen Zugänge müssen während des Ent-
wicklungsprozesses regelmäßig durch Expert:innen 
der jeweiligen Behinderungsperspektive auf ihre 
Funktionalität hin überprüft werden.

»  Bei der Arbeit mit diesem Verfahren werdet ihr immer 
wieder an Grenzen und in vermeintliche Sackgassen 
geraten. Scheitern als Chance! Ihr erweitert euer 
bisheriges künstlerisches Vokabular und verändert 
damit eure Praxis. Ihr werdet also Umwege gehen 
müssen. 

„Wir haben 
noch nicht 
einmal an der 
Oberfläche 
der enormen 
künstlerischen, 
politischen 
und sozialen 
Möglichkeiten 
gekratzt, die 
Aesthetics 
of Access für 
uns bereithält. 
Terra 
Incognita.“
Kaite O´Reilly
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»  Transparente und ehrliche Kommunikation über 
die Zugänglichkeiten der Aufführungen gegenüber 
dem Publikum ist zentral. Entsprechend sollte 
exakt beschrieben werden, was für eine Form der 
Zugänglichkeit das Publikum zu erwarten hat. 

»  Die Entscheidungen für eine Ästhetik des Zugangs 
sind Mehrwert und Zugewinn für das gesamte 
Publikum.

 Herangehensweisen

Wie bei allen künstlerischen Arbeiten hat euch ein Thema 
oder eine Form gepackt, der ihr nachspüren wollt, oder 
ihr kommt einer vertraglichen Verpflichtung nach. 
Gleichzeitig stellt sich nun die Frage der Behinderungs-
perspektiven, für die ihr eure Arbeit zugänglich machen 
möchtet. Folgende Schritte sollten dabei beachtet 
werden: 

1)  Für wen (Publikum mit Behinderung) und aus wessen 
Perspektive (Künstler:innen mit Behinderung) wird 
das Stück kreiert?

2)  Expert:innen der Fokusgruppen müssen Teil des  
künstlerischen Produktionsteams sein.

3)  Nach Definierung der Fokusgruppen ist der nächste 
Schritt, die gesamte Produktion aus der Perspektive 
der Fokusgruppen zu durchdenken.

4)  Im Prozess der künstlerischen Zugänge ist es 
wesentlich, dass alle Beteiligten sehr eng zusammen-
arbeiten. Lösungen entstehen durch Kollaboration.

5) Es ist und bleibt ein Trial-and-Error-Verfahren.

6) Am Ende stehen eure künstlerischen Entscheidungen.

„Was bedeutet 
es denn, wenn 
wir auf einmal 
neue Mittel 
geschenkt 
bekommen? 
Im Ergebnis 
schaffen wir 
mit diesen 
Werkzeugen 
Welten, die wir 
ohne sie nicht 
sehen konnten. 
Und das 
Schönste daran 
ist, dass wir 
keine Ahnung 
haben, wie sie 
sein werden!“
Lucy Wilke
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Konkrete Ansätze für 
Aesthetics of Access

Unser Zugang zur Welt beruht auf sinnlicher Wahrneh-
mung. Die Entscheidung für bestimmte Fokusgruppen ist 
immer auch die Entscheidung für die schwerpunktartige 
Stimulation einzelner Sinne. 

Der Kreativität sind hier keine Grenzen gesetzt, und es 
gibt nicht die Checkliste oder die Anleitung, da jedes 
Kunstwerk seine ganz eigenen ästhetisch notwendigen 
Zugänglichkeiten entwickelt. Die Unterschiedlichkeiten 
unserer Körper sind Ausgangspunkt für neue kreative, 
künstlerische Positionen.  

  Zugänge und künstlerische  
Möglichkeiten könnten z.B. sein:

»  Integrierte (künstlerische) Audiodeskription

»  Integrierte Gebärdensprache durch gebärdende, 
Taube Künstler:innen im Bühnengeschehen 

»  Übersetzung eines vorhandenen Stücktextes in 
Leichte Sprache als Grundlage einer Inszenierung

»  Visualisierung oder Fühlbarkeit von Sound  
z.B. durch Projektionen, Vibrationen oder Einsatz  
von Objekten

»  Kreative Übertitel (Creative Captioning) als Teil  
von Bühnenbild oder Szenografie

»  Kostümbild: Haptik, Funktionen und Geräusche  
von Kostümen

TIPP 

Das Verfahren 
Aesthetics of 
Access bietet eine 
gleichberechtigte  
Rezeption für alle 
Menschen an, da es  
in der Regel für  
jede:n erschließbare 
und nichterschließ
bare Zugänge 
enthält. Für welche 
Fokusgruppe möchtet 
ihr eure Produktion 
durch Aesthetics of 
Access zugänglich 
machen? Entscheidet 
euch erst mal nur für 
eine Fokusgruppe.  
Das wird schon 
komplex genug! 
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 Praktische Übung 
 
nach Nickie Miles-Wildin

Um eine erste Vorstellung von Aesthetics of Access zu 
entwickeln, bietet es sich an, folgende Übung mit eurem  
künstlerischen Team durchzuführen: 

Bildet drei Gruppen aus mindestens 3 Personen und 
wenn möglich aus unterschiedlichen Gewerken. Jede 
Gruppe bekommt eine Aufgabe und hat dafür 20 Minuten 
Zeit: 

»  GRUPPE 1: Wie könnt ihr ein Baumhaus für Rollstuhl-
nutzer:innen zugänglich machen?

»  GRUPPE 2: Wie könnt ihr ein Klettergerüst für blinde 
Menschen zugänglich machen?

»  GRUPPE 3: Wie könnt ihr eine Wippe zugänglich machen, 
so dass Taube Menschen darauf kommunizieren 
können? 

REGEL: Geld spielt bei den Ideen keine Rolle!

Tauscht eure Ergebnisse 
danach aus, diskutiert sie 
und entwickelt sie weiter. 

Hierbei entstehen Ideen, 
die z.B. auch für ein 

kreativ-barriere freies 
Bühnenbild funktionieren 

und auf andere künstlerische 
Bereiche transferiert werden können. 

Stellt euch dabei immer die Frage, welche 
künstlerischen Gewerke und Disziplinen 

zusammenkommen können bzw. müssen, um 
das kreativ umzusetzen. 

TIPP 

Das Verfahren 
Aesthetics of 
Access bietet eine 
gleichberechtigte  
Rezeption für alle 
Menschen an, da es  
in der Regel für  
jede:n erschließbare 
und nichterschließ
bare Zugänge 
enthält. Für welche 
Fokusgruppe möchtet 
ihr eure Produktion 
durch Aesthetics of 
Access zugänglich 
machen? Entscheidet 
euch erst mal nur für 
eine Fokusgruppe.  
Das wird schon 
komplex genug! 
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Welche Ressourcen sollte man einplanen und beachten?

Da es sich bei dem Verfahren Aesthetics of Access um 
ein neues künstlerisches Arbeitsfeld handelt, braucht ihr 
grundsätzlich Zeit und finanzielles Budget für Recherche, 
Forschung und längere Produktionszeiten. Künstler:innen 
mit Behinderung müssen in die Produktion involviert sein. 
Wenn ihr nicht selbst Künstler:innen mit Behinderung 
seid, sorgt dafür, dass sie Teil der Produktion werden und 
ihr bedarfsorientierte Arbeitsbedingungen und angemes-
sene Honorare bieten könnt.

Denkt bei der Kalkulation des finanziellen Budgets  
z.B. an:

»  Honorare für Autor:innenteams (blinde und sehende 
Autor:innen für Audiodeskription, Teams  
mit unterschiedlichen Lernmöglichkeiten für Texte  
in Leichter Sprache…)

»  Honorare für Fokusgruppen / Expert:innen mit 
entsprechenden Behinderungsperspektiven  

»  Bereitstellung von Barrierefreiheitsbudgets für  
Künstler:innen und Publikum mit Behinderung:

 
 a) Honorare für 
  · Assistenzen
   · Koordinator:in für Barrierefreiheit
   ·  Dolmetscher:innen (Gebärdensprache,  

Leichte Sprache, Fremdsprachen)
 
 b) Sachkosten für 
   ·  Technische Ausstattungen  

(für Audiodeskriptionen, Kreative Übertitel …)
   · Barrierefreie PR und Kommunikation 
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 Weiterführende Links und Informationen 

FILME UND VIDEOS 

»  Playlist von Disability Arts Online  
(Englische Sprache): The Aesthetics of Access  
https://bit.ly/3OukVdN  
Diese Playlist bietet eine einfache Einführung in 
das Konzept von Aesthetics of Access mit einigen 
ausgewählten Beispielen.

»   Un-Label Access Maker Infofilm Aesthetics of Access: 
https://vimeo.com/905492618?share=copy

LITERATUR 

»  Kaite O‘Reilly: Atypical Plays for Atypical Actors 
Selected Plays; September 2016  
https://kaiteoreilly.com/work

»  Graeae: An Aesthetic of Access — (De)Cluttering 
the Clutter; In book: Identity, Performance and 
Technology (pp.60-73); Autoren: Jenny Sealey & 
Carissa Hope Lynch; 2012  
https://bit.ly/3w7jI5S

»  Rafael Ugarte Chacón: Theater und Taubheit – 
Ästhetiken des Zugangs in der Inszenierungskunst; 
2015  
https://bit.ly/4915jq6

»  Max Greyson: Workbook ArtInAD Tools for artistic 
integration of audio description in contemporary 
dance and music theatre; 2019  
https://un-label.eu/beratung/

FORTBILDUNGEN UND NETZWERKE 

Un-Label bietet im Rahmen von Workshops und Kreativ-
Laboren Fortbildungen zum Thema Aesthetics of Access 
an. Für die Durchführung von Produktionsbegleitungen 
und Beratungen werden zudem Expert:innen aus dem 
In- und Ausland vermittelt.

Hinweis: Alle aktuellen  
Links findet ihr in der  
Online-Version dieser  
Guideline auf der  
Un-Label-Webseite.
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